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Amtliche Veknnnt »IachnII gen.

Nagold.  DaS K . Miniitcrinm des Innern hat in einen , Erlasse vom 13 . September d. I . behufs der auch fernerhin
zu geschehenden Vollziehung des Eire -Erlasses von , 3 . Juli 1623 verfugt , das; der Gemeinderath von jeder Ernennung eines der
in tz. 20 , 22 nnd 23 des Verwaltungs -Edikts genannten Geineindebeainte » binnen 14 Tagen nach Vornahme seiner Verpflichtung
dem Oberamt Anzeige zu erstatten habe unter Angabe seines Namens , Standes oder Gewerbes , Geburtstags , GehalteS und des
Tages seiner Wahl und Verpflichtung . Die Gemelnderaths -Vorstände haben sich hiernach zu achten.

Den 3 . Oktober 1664 . K - Oberamt . Böltz.

N a g o l d . Diejenige » Gen .einderäthe , welche die in Art . >2 des Gesetze ? vom 14 . Mä -z 1653 und in dem Normal
Erlast vom 16 -/17 . März 1853 vorgeschnebeuc Prüfung der Brandverfichernngs -Anschlägc noch nicht vorgenommen habe », werden
ausgefordert , dieselbe unnmebr vorznuehme » nnd über das Ergebnist auf den 15 . Oktober hieher Bericht zu erstatten.

Nagold , den 3 . Okt . 1664 . K . Oberamt . Böltz.

2j ? K . Obcramisgericht Nagold.
Ecl ) ul0cn -Liqnidnttvn.

In der Ganlfaebe des ch Taglöhners
Jakob Friedrich Köble  von Emmingen hat
man zur Schnlden -Lignidarion n »d den ge¬
setzlich damit verbundene » weiteren Verhand¬
lungen Tagfahrt an beraumt ans

Freitag den 21 . Oktober 1664,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger nnd Adson-
dkrungs -Berechiiglen ans dem Rathhanse zu
Emmingen persönlich ober durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
statt des Erscheinens vor oder au der Li-
quidations -Tagsahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Neceß , in dem einen wie in dem !
andern Fall unter Vorlegung der Beweis - !
mittel für ihre Forderungen selbst sowohl , ^
als für deren etwaigen Vorzugsrechte anzu-
melbcn haben . Die nicht liqnidirenden Gläu¬
biger werden , soweit ihre Forderungen nicht

betrachtet , welcher sich für ei» höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
ZahlnngSsähigkcit nachweiSl.

Den 14 . September 1664.
König !. Ob,ramtSgericht.

Ger . -Akt. Ziegler.

H aiter  b a che
Jagd - Verpachtung.

'Tie Jagd zu Alt - '
mllfra tomint am

den 10 . d .,x
Vormittags 9 Uhr,

auf 3 Jahre , vom 1 Nov . 1864 bis 31.
Oklbr . 1867 , aus hiesigem Rathhanse zur
Verpachtung . Unbekannte Pachtliebhabcr
haben sich vor Beginn der Verhandlung
auszuweiseu , daß sie befähigt sind , eine
Jagd ausznüben.

Ten 4 . Oktober 1664.
Lladtschnllheißenamt.

Boiler.

aus den Gerichts -Akten bekannt sind , am
Schluß der Verhandlung durch Bescheid von
der Masse ausgeschlossen ; von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs nnd der Bestä - l
ligung des Giuerpflegers ler Erklärung
der Mehrheit ihrer Klasse heitreren . '.

Das Ergebikiß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werben , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines besseren
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der Liquidations -Tag-
sahrl stattgesundcn hat , vom Tag der Li- !
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations -Tagfahrt vor sich geht,
von dem Verkaufslagc an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige

Haiterba  ch.
Hvpfett -Berkauf.

Der diestjähnge Ertrag des städtischen
Hopfenfeldes , gute Qualität , ca . 15 Elr .,
kommt am

Montag den 10 . Oktober d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause zum Verkauf , und
sind Käufer freundlich hiezu cingeladen.

De » 27 . Sept . 1864.
Gemeinderath.

2j ' Nagold.

Aufforderung.
Vor einigen Wochen wurde im Adler

ein Sack mit Dinkel ausgestellt und noch
nicht abgeholl ; cs wird daher dieß hiemit
unter dem Anfügen bekannt gemacht , baß
wenn binnen 10 Tagen der Nachweis über
den Verlust nicht gegeben wird , über den
Fund weiter verfügt werben wird.

Den 6 . Okt . 1864.
Stadtschultheißenamt.

N a g o l d.

Meid en-V erkauf.
Am Montag den 10 . Oktober,

Vormittag ? 9 Udr.
kommen auf den hiesigen RathhauS die
der Stadt gehangen Bandweiden auf der
sog . Insel zum Verkauf , wozu die Lieb¬
haber «ungeladen werden.

Stadtpflege.
Lutz.

' S ch m i e h,
Oberamls Ealw.

Verkauf eines Hofgnts.
Montag den 10.

Oktober,
Vormittags 10 Uhr,
kommt auf dem Rath-
hans in zweiten und

letzte » Aufstreich das den Erben des Jg.
Michael Rentschler,  Gemeinderaths hier,
gehörige Hofguk . Dasselbe besteht in un¬
gefähr

4 Morgen Gras - und Baumgartcn,
45 Morgen Aecker,
14 Morgen Wiesen und

100 Morgen Nadelwald
neben den erforderlichen Gebäuden und
ist taxirt zu . 41,621 fl.
Anbor bis jetzt nur . - - 34,000 fl.

Kanfsliebhaber werden hiezu cingeladen,
unbekannte mit Vermögenszeugnissen.

Näheres bei
Jakob Rentschler  in Schmieh,
Michael Pfrommer  in Welkenschwann,
Christian Kusterer  in Unkerkollbach.

Wajsengericht.

Sulz,
Oberamts Nagold.

400 L
liegen gegen gesetzliche Sicherheit auSzu-
leihen bei der

Gemeindepflege.



Rvhrdors , s»
^beramtS lliagold.

Schaf,veide -V r̂ eihnug.
Ta der Pa ck!

der, hiesigen i^ e-
E meindeschafweide

in diesem Spät-
jahrzu Ende geht
n»d wieder auf
die nächste» 3

Jahre in Pacht gegeben wird, so werde»
die Pachtlicbbaber auf »ächstkvmmcndeii

Kirchweih-Montag den 17, d. M,,
Nachmittags 1 Uhr,

auf das hiesige Nathhans cingeladen.
Den 5 . Oktober 1864.

Schnllheihenamt.
S e e g e r.

Privnt -Dekanntmnchungen.
Nagold.

I » tiefem Schmerze zeigen
wir unfern Freunden und Be¬
kannten an, daß unser lieber,
hoffnungsvoller Paul im Alter
von 6 Jahren 4 Monaten ge¬

istern Morgen um 11 Ubr am
, Zcharlachficber gestorben ist, und

_ ^ verbinden hiemit die Bitte »m
stiste Theilnahme.

Den 6. Oktbr . 1864.
Oberamtswnndarzt . prakt. Arzt Hölzlc

mit Frau und 3 Söhne ».

Allenstai  g.

Ausverkauf
von Wiitterweraren.

Um mit meinem Winterwaarenlager schnell
aufzuräumen , verkaufe ich von heute an
eine Parkhie Filz- und Litzenschuhe, Kinder-
hauben und Knabcnkappen , Herrcnshawls
u. s. w. zu ausnahmsweise billi¬
gen Preisen.

Jul . Huber.
Alt » uifra.
(Haiterbach.)

Der Unterzeichnete verkauft am nächsten
Montag den 10. b. M.

seinen dießjäbrigen Hopfen -Ertrag von
ca. 4 - 5 Etr.

Johs . Helder,  Lindenwüth.
2j ^ Altenstaig.

Geld ansznleihen.
150 fl. PflegschaftSgeld bet

Joh . Kaltenbach.

«

«
8

Die Schön- u. Seide-Färberei
ß und Druckerei
8 voZr Heinrich Rapp in Ulm
M empfiehlt sich im Färbe » und Bedrucke»

D aller Arten von Stoffen.
M Eine schöne Auswahl Mnster der neuesten Dessin ' ans Kleider,
W pracbtvvlle Bordüren ans Lang -Thawls » uv andere Shawls,
W Tifcbteppichc und Untcrröcke liegen zur gefällige» Einsicht offen bei

M Louise Ries in Nagold,
^ und werden daielbst die geehrren Aufträge angenommen und je nach 14 Tagen
D auf's Schönste und Billigste ausgesiibrt wieder abgegeben.

^ Auf Obiges Bezug nehmend , zeige ich zugleich an , daß ich die Agentur ^
M für die Schnmaun ' sche  Färberei anfgegeden habe und bitte dcßhalb , das bis - ^
W herigc Zutrauen mir auch für diese neue Agentur znznwende». W

^ Louise KieS  in Nagold . ^

N a g o l d.
Für die Lebensversichernngsbank für Densckland in Gotha

mit einem BerstcheiuiigSbestand^ von - fl. ?5.00 >>,000
und einem Fono 'S von . . . . — ' fl. 20,800,000

werben Berstcherniuzen vermittelt durch
Apotheker G , Oeffinger.

Alten sta i g.
Alle Sone»

LräoIIampen
bei I . Huber.

Alte n sta i g.

Erd-u.Schieseröl
billigst bei

I . Huber.
Alte  n sta i g.

Ans bevorstehende Kirch-
weibe empfehle ich sämmt-
liche Specereiwaaren zu
sehr billigen Preisen und

mache hierauf besonders auch Krämer aus-
merksam.

Gute und frische Maaren , sowie reelle
Bedienung sichere ich ,meinen werthe» Kun¬
den zu.

_ _ _ Jul . Huber.
N a g v l d.

Landwirthschaftlicher

Bezirks - Bereit «.
Diejenigen , welche ihre Gewinne von

>der am 27 . Sepl . staltgefnndenen Berloo-
! snng noch nicht abgeholt haben , wollen

solches in Bälde thnn , indem alle bis znin
27 . Okt . nicht abverlangten Gewinne zu
Gunsten der BereinSkasse veräußert werden.
Bemerkt wird , baß auch noch ein Stück
Bieh vorhanden ist.

Der Ausschuß.

2j ' N a g o l d.
Alken guten Fruclitbranntwei » ,

per Maas zu 36 kr., bei größerer Abnahme
n 34 kr. zu habe» bei

Lammwirth B a u m a n n.

W a l d d o r f.
Auktion.

Wege » Abzugs werde»
Montag den 10. d. M .,

von Nachmittags 1 Uhr an,
verkauft : 1 doppelter großer eichener Klei¬
derkasten, 3 Pfeilerkommobe , 1 Mehlkasten,
Bettladen , Nachttischchen und sonstiger ge¬
meiner Hausralh aller Gattung

im Schul Hause.

Kalender
auf bas Jahr 1865 sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Tages - Reuig Keilen.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Ent¬

schließung vom 4. Oktober r . I . der Bitte des Justizministers Freiherr»
v . Wächter - Spittler um Versetzung in den Ruhestand , unter Aner¬
kennung der vieljährigen treu geleisteten Dienste desselben , in Gnaden
zu entsprechen und die Verwaltung des Justizministeriums , zunächst in
provisorischer Weise , dem Gehcimrathspräsidcnten Freiherrn v. Neurath,
übrigens unter Belastung in seinen dis erigen dienstlichen Verhältnissen,
zu übertragen geruht . — Die erledigte Stelle des evangelischen Dekans
und Stadtpfarrcrs in Cannstatt wurde dem Dekan Hebcrlc  in Calw s
übertragen . — Unterm 1. Oktober wurde der Oberamtmann in Böblingen,
Kammerherr Freiherr Schott von Schottenstein zum Hofmarschall der
Königin -Mutter ernannt . - Der erledigte Schuldienst zu Roßfclv , De¬
kanats Crailsheim wurde dem Schulmeister Schlegel  in Walddorf über¬
tragen-

Stuttgart  und Ulm  sind rvancirt oder modermflrt wor¬

den. Sie wurden seit Jahrhunderten von Stadtschultheißen re¬
giert und werden es seit ein paar Tagen von Oberbürger¬
meistern;  denn Se . Majestät der König habe» den Ortsvvr-
stehern dieser beiden Städte diesen Titel übertragen.

Stuttgart,  3 . Oktbr . Die BlnmeiianssteUiiiig in der
Markthalle ist zu Ende und wnrde von über 20,000 Personen
besucht.

Reutlingen,  4 . Okt . Beim heutigen , stark befahrenen
Obstmarkt steigerte sich der Preis der Acpsel per Sack von 4 fl.
auf 4 fl. 30 kr. und fand alles Obst reißenden Absatz. Die
Kartoffeln  Hallen sich im Preise von 1 fl. 30 —40 kr. Die
Aussichten auf einen guten Wein -Ertrag sind durch die starken
Reifen der letzten Tage nun vollständig zerstört.

Aus Bade»  schreibt die Kr. Pstz : Bon der erzbischöflichen



Curie ist ein neuer Erlaß an de» Klerus gerichtet werden , wo¬
rin diesem nochmals auf das Entschiedenste eingeschärst wird , an
dem neuen Institute des Ortsschulrathes sich nicht zu betheiligen.
Zugleich ist dem Oberschnlrathe Laubis , dem einzigen geistlichen
Mitgliede dieses Collegiums , bedeutet woiben , aus demselben
auszutreten . Endlich — was die Hauptsache — sind die ver¬
schiedenen Pinnidcn angewiesen worden , ans ihren Mitteln keine
Gelder für geleistete Meßnerdienste an diejenige » Schullehrer zu
verabfolgen , welche sich an de » neuen Schulbehörden bekheiligcn.
— Dieses letztere ist ein sehr verfänglicher und unter Umständen
durchgreifender Akt : denn auf dem Lande versebe » die Lehrer
meistens de» Meßner - und Kirchendienst neben ihrer eigentliche»
Funktion , und es bildet jener mit einen Haupttbeil ihres Ein¬
kommens , da der Gehalt für die Schuldienste allein oft spärlich
genug zngemeffen ist.

Karlsruhe , 4 . Okt . Henke Vormittag traf die Kaiserin
Eu gerne , von Schwalbach kommend , im Bahnhofe hier ein,
und wurde daselbst empfangen von Sr . Hoheit dem Großherzvg,
welcher von Baden bieder gekommen , der Großfürstin Marie von
Leuchtenberg , der Prinzessin Wilhelm und dem Prinzen Wilhelm.
Nach kurzem Aufenthalt in dem großh . Wartsaal setzte die Kai¬
serin in Begleitung des Großherzogs die Reise nach Baden fort.

Baden -Baden . 30 . Sevt . Der König von Preußen ist
gestern Abend hier eingelroffeu . Außer der Kaiserin Eugenie
soll auch der König der Belgier hier eintreffen . — 3 . Okt.
Gestern ist Hr . v. Bismarck hier angekomme » , sowie der kgl.
preußische Botschafter am frauzös . Hofe , Graf v . d. Goltz.

Frei bürg.  4 . Okt . Am Sonutag wurde in der Münster-
kirche gegen Herrn Geh . Hofrath Dr . Jos . Beck die Exkommuni¬
kation ausgewrochen , weil er als katholischer Priester in den
Stand der Ehe getreten . (Mannh . Anz .)

Frankfurt.  In der Bundcstagssttzung , i» welcher eine
Eingabe des Studicnlebrers Gran ! zu . Erledigung kam , be¬
merkte der Gesandte Badens als Referent : Der Umstand , daß
Bittsteller geisteskrank sei, könne keinen Grund bilden , ihn vor¬
weg abznweisen , denn es könnte ja auch ein Geisteskranker den
Schutz der Bundesversammlung anrnfe » . Wir gehe » noch weiter
als der badische Herr Referent : nach den Erfahrungen des letzten
Jahres können sich nur Geisteskranke von Bund einen wirksamen
Schutz versprechen!

Frankfurt,  3 . Okt . Der „ Enrope " ist heute Nachmit¬
tag auf telegraphischem Wege aus Paris die Nachricht zugcgan-
ge » , Napoleon Hl . werde seiner von Schwalbach kommenden
kaiserlichen Gemahlin bis Baden -Baden entgegeukommcn.

Berlin,  29 . Sept . Während der Manövertage soll auf
den König  ein Schuß  gefallen sein , jedoch glücklicher Weise
sein Ziel verfehlt haben . Wie man erzählt , ist gegen das Füsi-
lierbalaillon eines hier liegende » Negiments die Untersuchung ein¬
geleitet . ' (N . Fr . Z .)

Berlin,  4 . Okt . Ein Korrespondent der „ Brest . Ztg ."
schwätzt Folgendes ans der Schule : „ Die preußische Regierung
wird nicht eher in Unterhandlungen über den Abschluß einer Mi¬
litär - und Marinekvnvcntion treten , bis die Erbfolgefrage ent¬
schieden ist. Nickt weil man etwa auf Erfolg der Ansprüche des
GroßhcrzogS von Oldenburg hofft , sondern weil cs erst nach der
Entfernung der östreichischen Truppe » aus den Herzogthümern
möglich ist , den Widerspruch Oestrejchs gegen die Anlehnung
zu überwinden . Der Abmarsch der Orstreicher erfolgt nach dem
Friedensschlüsse , die Erledigung der Erbfolgefrage wird sich je¬
denfalls noch länger verzögern ."

Wien.  1 . Okt . Wie die „ Franks . Pstz . " hört , ist in der
gestrigen Sitzung der Friedenskonferenz die Territorial -, beziehungs¬
weise Grenzfrage , bis auf die natürlich bloS noch formelle Schluß-
redaklion der betreffenden Vereinbarungen vollständig erledigt
worden . — Auch soll in dieser Sitzung das Projekt eines Schieds¬
spruches besprochen , in der Sitzung von heute aber von deutscher
Seite als nickt annehmbar bezeichnet worden sein. Die Dänen
haben es peremptorisch aufgegeben , bezüglich der Ansprüche der
Herzogtbümer eine Entschließung zu formiren . Auf telegraphi¬
schem Wege haben die dänische » Bevollmächtigten in Kopenhagen
angcfragt , und sobald die Antwort cingctrofien ist , soll wieder
eine Sitzung stattfinden.

Wien,  4 . Okt . Die Reduktion der östreichischen Armee
ist nu « auch Kr Bcnetien angeordnet . — Für Morgen ist nach

der Fr . Pstz . eine Sitzung der Konferenz aiiberanmt , da die Er¬
klärung Dänemarks eingetroffcn ist. Im Wesentlichen soll die¬
selbe so weit nachgiebig lauten , daß sie zur Hoffnung auf ein
baldiges Zustandekommen des Friedens berechtigt . — Der Bot¬
schafter schreibt : Die Situation , in welche die französisch -ilalieni«
sche Konvention die Staate » des Kontinents und vor allem Oest-
reich gebracht hat , ist andauernd eine ernste . Man wird gut
thnn . sie nicht leichtsinnig anfzufaffen . Hat auch das in Paris
aufgctanchte Gerücht eines möglichen oder wahrscheinlichen Krie¬
ges gegen Oestreich , von welchem bereits die Korrespondenten
der „ Jnbepend ." erzählen , auch vorläufig nicht den geringsten
Werth , so beweist doch der Umstand , daß cS überhaupt existirt,
welcher Ernst in der Lage der Dinge verborgen ruht.

I » Dänemark  soll eine Ministerveränderung bevorstchen
und rwar noch mehr als die letzte im Sinne des Herrn v . Bis-
mark . Die Herren Bluhme und David würden sich zurückziehen,
dagegen würde der bisherige Gesandte in St . Petersburg , Otto
Plcssen , das Ministerpräsidium erhalten . — Nach dem „ Pays"
macht man sich in Kopenhagen gefaßt , daß der Friede vielleicht
erst im Frühjahr zum Abschluß komme.

Turin,  30 . Sept . Ein Manifest des römischen Comits " «
eonstatirl die gute Aufnahme , welche die Convention bei der Be¬
völkerung der römischen Provinzen gefunden , die sie dahin auf¬
fasse , daß dieselbe das Princip der Nicht -Intervention auf die
Stadt Rom anwende ; die Mission des römischen Volkes werde
darin bestehen , die Kirche für das Papstthum zu retten , Nom
den Römern wieder zu geben und die große italienische Regene¬
ration zu vervollständigen.

Turin,  5 . Okt . Die offizielle Zeitung veröffentlicht einen
Bericht , den die frühere » Minister zur Mokivirung des Dekrets
zur Einberufung des Parlaments dem König vorgelegt hatten.
Es heißt in diesem Bericht : Indem die Regierung verspricht,
eine » Angriff anf bas päpstliche Gebiet von Seite der Grenzen
zn verhindern , hat das Königreich Italien keineswegs das Recht
der Nation vreisgegeben , sondern die Nothwcndigkeit bestätigt,
allein moralische Kräfte zum Sieg der nationale » Idee anzuwende » .

London,  1 . Okt . Die Bevölkerung Londons wurde heute
Vormittag durch einen dumpfen Schlag erschreckt ; der Bode » zit¬
terte wie bei einem Erdbeben ; der Schlag wurde in einem Um¬
kreise von zwanzig (englischen ) Meile » vernommen ; in Croydon
sprangen die Fensterscheiben und die Häuser wurden erschüttert.
Bald darauf verbreitete sich die Schreckenskunbe , daß zu Erith
drei Pulvermagazine , welche 24,640 Pfund explodirender Stoffe
enthielten , anfgcflogcn seien , und daß bei dieser Katastrophe 40
Personen gctödtel oder schwer verwundet wurde ».

Petersburg,  4 . Okt . Die (deutsche ) St . Petersburger
Zeitung bezeichnet die vom Papste an die polnischen Bischöfe er¬
lassene Encyclica als ein Werk der Jesuiten , die fürchten , durch
die nengeweckle Volksbildung in Polen ihre Macht zu verlieren.
Uebrigens sei Rußland gegen die Encyclica gleichgiltig . — Am
Sonntag verkündigten 101 Kanonenschüsse die Verlobung des
Großfürsten -Thronfolgers.

Polen.  Der „ Botschafter " meldet : Die Kaiserin Enge-
nie  hat bei dem Kaiser von Rußland eine Amnestie  für Polen
erwirkt , deren Pnblicirung am Tage der Verlobung des Thron¬
folgers stattfinden soll . — Die Bürgerin Julia Glodlewska ans
Gornafreda ist , um der Hochzeit ihrer Tochter beizuwohnen , auf
zwei Woche » aus dem Gefängnisse entlassen worden , natürlich
unter militärischer Assistenz und gegen Bezahlung von 6000 Ru¬
bel . Jeder Tag der Freiheit kostet demnach die genannte Dame
ca . 1500 Franken.

Von der polnischen  Grenze . Unter den Polen im Kö¬
nigreich herrscht die größte Bestürzung , es ist nämlich die Nach¬
richt eingegangen , daß die sämmtlichen in SimbirSk  und dessen
Umgegend interim te» Polen , etwa 800 an der Zahl , gefänglich
eingezogen worden sind , weil sic in dem Verdacht stehen , die An¬
stifter des großen Brandes in der genannte » Stadt z» sei» . Sie
sind , wie cs heißt , alle verhaftet worden , theils um sich der
Schuldigen zn versichern , theils um die Unschuldigen gegen die
Wuth des furchtbar aufgeregten russischen Pöbels zu schützen.
Wie verlautet , hat einer der Gcsangcnen Geständnisse gemacht,
und eine große Zahl der Mitschuldigen angegeben . Da nun auch
an einer Menge anderer Orte , selbst im Königreich Polen , in
der jüngsten Z «it Brände stattgchabt haben , so wird es nicht aus-



bleiben , daß die Russen überall in den Polen die Urheber deS im Dorf , so mußte er mir notbweudigcr Weise innerhalb der fie-
llnheils erblicken wollen . Daß Simbirsk durch ruchlose Hände den Tage vor Augen komme » , wofern er mir nicht absichtlich aus«
eingeäschert worden , erleidet wohl keinen Zweifel , da das Feuer
gleichzeitig an einem Duzend Punkten aufgelodert sein soll.

New York,  21 . Lcpt . Der vom Unions -General Sheri¬
dan im Shenandoahthale über Early erfochtene Sieg wird be¬
stätigt . Ter Verlust des Unionsheeres wird auf 3000 , der deS
Südheeres aus 7500 Mann angegeben . Die nördliche Kavallerie
verfolgt die Consöderirten . Grant Häusl Truppenmassen gegen
die Danville -EiskUbah » an . iKl » . Ztg .)

Die Dorfztg . schreibt : Amerikanische Briese schildern uns
die dortigen Verhältnisse in einem sehr düster » Lichte . Ohne
alles , was deren Schreiber , der uns übrigens als ein wabrheits-
klebender und urthcilsiähiger Mann bekannt iit und welchem es,
ngchdem er sich seit 13 Jahren dort eingelebt bat , in der neuen
Heimath persönlich wohl geht , vertreten zu wollen , Iheilen wir
aus seinem Brief Folgendes mit . , ,Jm gepriesenen Lande der
Freiheit ist alles Spekulativ », nach deutschen Begriffe » Betrug,  x
Amtliche Diebereien gehören hier zu den privilegirteu Gewerbe » ^
und für ihre Straflosigkeit sorgt die Solidarität der Interessen , l
Es ist ein schmerzliches der Wahrheit zu machendes Geständniß , '
daß das Parteiwesen in diesem Lande alles erniedrigt und in de»
Schmutz zieht , vom Präsidenten bis zum Polizeidiener herab . ,
Dieses Parteiwesen macht sich in der gemeinsten Form gellend , j
Beamtenjägerej , Bestechung , Belohnung der verworfenste » Men - j
scheu mit hohe » veraiitwortuiigsreichen Stellungen für Dienstlej - >
stungen , welche das Zuchthaus verdient hätten , Berlänmdung , ;
Betrug , die perfidesten und verwerflichste » Mittel — das find
die Waffen , mit denen die Parteien gegen einander kämpfe » , und
— wofür ? Etwa für Freiheit , Recht und Wahrheit ? Mit Worten
ja ! aber in der Wirklichkeit , um selbst an der Spitze z» bleiben , !
die Beute für sich zn erlangen und sie den ander » zu entreißen.
Ehre und Uneigennützigkeit verschwinde » immer mehr ; Schwindler ^
treiben ihr Wese » » » gestört ; Unterschlagungen und Betrug mehre » >
sich von Tag z» Tag . Männer , die in hohen Aemkcr » und i» l
Ansehen stehen , benehmen sich wie Straßenjungen , Canibalen und
Mörder ! Raub , Mord , Nolhzuchl , die roheste » Gewalirhäiigkeite »,
Verbreche » aller Art werden schamlos verübt ! Und baS Schlimmste
ist die empörende Gleichaülkigkeit , mit welcher das Volk über alle
diese Schlechtigkeiten binwegsiebt . Das Gefühl für Sittlichkeit
und Recht ist fast ganz abhanden gekommen ! Viele erkläre » es
ganz in der Ordnung , daß jeder , der Gelegenheit hat , , .macht
was er machen kann !" In dieser Hinsicht ist es ziemlich gleich«
gültig , welche Partei an das Ruder kommt ; das Volk wird be¬
trogen und bestohlen so nnd so , ob der Plünderer Hans heißt
oder Kunz ! Die Republik , welche ein Gefäß der Freiheit , der
Wahrheit nnd der Ehrlichkeit sein sollte , wird eine Tiebshöhle
voll Verderbtheit und Betrug . Unter solchen Umständen wird
sie über kurz oder laug zu Grunde gehen!

Der Diebsbanner.
(Schluß .)

Auf der Hochzeit , die drei Monate später statlfand , erschien
auch der Pfarrer und als Alle so recht aus Herzensgrund fröh¬
lich waren , nahm der letztere Le» alten Hirten bei Seite und
fragte ihn , auf welche Art und Weite er cS dazumal herauS-
gebracht habe , daß Belli » ihm den Possen habe spielen wollen,
und wie er überhaupt in den Ruf eines Diebsbanuers geratheu sei.

Der Greis schwieg eine Weile und versetzte dann mit Frei-
muth:

„Gegen Sie will ich ganz offen sein , Herr Pastor — ich
weiß , baß Sie mir wohl wollen und daß Sie dasjenige , was ick
in guter Absicht gclhan habe , nicht mißdeuten werben . Ich habe
den Aberglauben der Leute dazu benützt , um Gutes zu stiften und
Diebstähle im Dorfe mehr und mehr zu verhüten , was mir auch
in größerem Maße gelungen ist , als ich hoffen durfte . Meine
ganze Kunst , von der die Leute so viel Aufhebens machen , be¬
schränkt sich ans einige unschuldige oder wenigstens zu entschuldi¬
gende Mittel , die sich mit wenigen Worten sagen lassen . "

„Ich erbat mir eine Frist von sieben oder acht Tagen , um
Gelegenheit zu haben , alle Leute genau zu beobachten . Der
Rundgang dnrch 's Dorf , mein Stehen vor der Kirchthnr und
mein Verweilen in der Schenke hatten einzig und allein den Zweck,
jede Person so oft als möglich zu sehen , — war der Schuldige

wich. War das Letztere der Fall , oder war jemand nicht im
Staude mich unbefangen und offen anznschauen oder trug er eine
erzwungene Lustigkeit »nd Sorglosigkeit zur Schau , so schöpfte
ick gleich Verdacht und beobachtete einen solchen schärfer . Auf
diese Weise bin ich noch immer aus die rechte Spur geleitet worden.

Die Drohung , daß ich den Namen des Diebs nennen werbe,
falls dieser das Entwendete nicht zurückbringe , wirkte nach und
nach so mächtig , baß ich nur selten dazu genvtbigt wurde . Mit
AuSuahnie von zwei bis drei Fällen , wo ich den Vorwand brauchte,
baß der Dieb nicht im Dorfe wohne , Hab' ich stets den Schul-
digen zur Herausgabe des Gestohlene » gezwungen . Ob ich aber
selbst bei dem stärksten Verdacht jedes Mal die mir verdächtige
Person als de» Dieb bezeichnet haben würde , vermag ich nicht
mit Gewißheit z» sagen.

Bei dem Fall mit den Ohrringen handelte eS sich »m mein
Dusche » und darum bot ich Alles aus , » m den Schuldigen ans-
Wdig zn mache » . Daß Belli » die Ohrringe weggenommen , um
"nur einen Possen zu spielen , brachte ich sehr bald heraus . Meine
Nichte erzählte mir , daß er im höchsten Grad erbittert ans mich
sei und mir Rache gedroht habe , weil ich seine Heirakh mit Do¬
rothea Hintertrieben . Als ich da » » Hörle , daß er so steif und
fest behaupte , ich könne die Ohrringe nicht wieberschaffen und
eine Wette daraus eingeg .ingen war , schöpfte ich sogleich Verdacht
und beobachtete ihn au, 's Genaueste . Und als ich dann bei dem
Rundgang dnrch ' S Dorf i» sein Haus kam , erheuchelte er eine
auffallende Lustigkeit und überschüttete mich mit spöttischen Lobes¬
erhebungen . Hernach wich er mir überall ans »nd ging am
Sonntag auch nicht zur Kirche . Nach dem Tode des alten Jo¬
hann aber war es mit seincr Lustigkeit plötzlich zu Ende , und als
ich ihm am Dienstag zweimal begegnete , sah er blaß und verstört
ans . Ich schloß ans dem Allem , daß er die Ohrringe im Ein-
verständniß mit dem alle » Johann weggenommen habe , daß er,
nachdem dieser gestorben , in bösen Verdacht z» kommen fürchte
! nd daß er darum die Ohrringe gewiß so bald als möglich zu-
nckbringeu werde . Da ihm dazu nur noch eine einzige Nacht

übrig blieb , so fetzte ich mit Sicherheit voraus , baß er im Laufe
derselben » ach WenzinS HanS schleiche» und sich der Ohrringe
entledige » werde . Demnach ging ich zu meinem Bruder , Iheilte
ihm meine Wahrnehmungen und Vcrmuihnngen mit und bat ihn,
mir Bellius und WenzinS Hans in der Nacht vom Dienstag auf
de» Mittwoch genau beobachten zu helfen . Er war bereit dazu,
und gleich nach 1 Uhr sahen wir Belli » mit der größten Vorsicht
und in lautloser Sülle aus seinem Hanse » ach WenzinS Gehöfte
schleichen und wieder dabin znrückkehren . Da wir ihn an seiner
Gestalt und an seinem Gang deutlich erkannt hatten , so verschwand
jeder Zweifel bei mir und am Mittwoch Abends sagte ich' S ihm
dreist in ' s Gesicht , daß er die Ohrnnge weggenommen und sie
in der Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch auf die Schwelle
der Gartentbür gelegt habe.

Ich habe Ihnen nun Alles offen nnd ehrlich erzählt , Herr
Pastor , schloß der alte Hirt seine Rede ; aber wie Sie meine
Handlungsweise auch beurthcilen mögen , erweisen Sic mir den
Gefallen , mein Geheimniß , durch das ich doch einiges Gute ge¬
stiftet habe , Andern so lange zu verschweigen , bis ich gestorben
bin . Ich möchte bas Ansehen , bas ich mir im Laus so vieler
Jahre mühsam erworben habe , nicht nach Ende am meines Le¬
bens verlieren ."

Der Pfarrer versprach ihm dies mit einem Handschlag und
erst mehrere Jahre nach dem Tod des Greises erfuhren die Leute
in Dambiu , auf welche Weise der letztere die Diebe gebannt habe.

Der alte Hirt erlebte aber noch die Freude , daß Bellin von
allen Dorfbewohner » einer der fleißigsten und rechtschaffensten
Hauswirlhc genannt wurde.

Allerlei.
— „ Dauert die Dürre so fort , so muß alles Vieh umkommen " , sagte

ein Landjunker zu einer Bäurin - — „ Gott erhalte nur Euer Gnaden !"
seufzte sie.

— Von einem Hunde wurde ei » böses und häßliches  Weib ge¬
bissen . Den Streit , ob der Hund toll gewesen , unterstützte ein Bekannter
auf der Stelle mit den Worten : „ Wer bei der anbeißt , der muß toll sein !"

Druck und Berlag der G . W - Za is e r 'scheu Buchhandlung - Rcdaltiou : Hölzle.


	[Seite 347]
	[Seite 348]
	[Seite 349]
	[Seite 350]

